AB9 
Zur Konstruktion von Schütte-Lanz-Luftschiffen: Rückblick im Jahr 1934

Zeitschrift „Schiffbau, Schiffahrt und Hafenbau“, 35. Jg. Heft 10 (1934)

Rufen Sie T8  a bis c auf und wenden Sie sich den folgenden Aufgabenvorschlägen zu:

1. Nennen Sie die Gründe, weshalb Johann Schütte als Schiffsbauingenieur über besondere Qualifikationen für den Bau von Luftschiffen verfügte.

a. Ähnlichkeit des Strömungsverhaltens von Luft und Wasser.

b. Luftschiffe verfügen (noch) nicht über die Stabilität von Seefahrzeugen.

c. Als Idealform schlägt Prof. Schütte eine gedrungene Tropfenform vor, die aerodynamisch günstiger ist als die Langform mit geringem Durchmesser der Zeppelin-Luftschiffe.

2. Listen Sie die Beobachtungen auf, die nach Ansicht von Professor Schütte zum Absturz des Zeppelinluftschiffes LZ 4 am 6. August 1908 führten.

a. Mangelnde Geschwindigkeit.

b. Geringe Steuerfähigkeit.

c. Starre Verbindung von Maschinengondeln und Luftschiffkörper.

d. Unzureichende Festigkeit des Luftschiffkörpers.

3. Beim des Luftschiffes SL1 setzte Schütte seine Verbesserungsvorschläge um. Nennen sie diese und stellen sie diese den Konstruktionsmerkmalen der Zeppelinluftschiffe gegenüber.

a. Steuer- und Dämpfungsflächen (Schütte-Lanz, im Folgenden SL genannt) statt Kastenruder am Ende des Luftschiffkörpers (Zeppelin, im Folgenden LZ genannt).

b. Maschinenanlagen sind doppelt so stark (SL) wie die beim Zeppelin-Luftschiff.

c. Maschinen, Wechselgetriebe und Propeller werden durch kurze Wellenstücke direkt miteinander verbunden (SL) an Stelle von Kraftübertragung durch doppelte Kegelräderpaare zu langen Wellen, die die am Schiffskörper angebrachten Propeller antreiben (LZ).
d. Maschinenanlagen ruhen auf einem festen Fundament, vergleichbar dem Bootsbau (SL), womit gegenseitige Verschiebungen der Maschinenanlagen (LZ) vermieden werden.

e. Die unstarre Aufhängung der Maschinengondeln entlastet den Schiffskörper beim Aufsetzen und fängt Landungsstöße ab (SL).

4. Beschreiben sie die weiteren Verbesserungen, die beim Bau von SL2 gegenüber SL1 erreicht wurden

a. Das „Einrucken“ wird durch besondere Teile der Außenhülle abgefangen. Bei späteren Entwicklungen wird der Vorgang durch Knickstützen gemildert.
b. Seitengondeln in großer Höhe und zu beiden Seiten des Rumpfes erhöhen die Geschwindigkeit und verbessern die Manövrierfähigkeit durch besseres Strömungsverhalten.
c. Die Verlegung der Laufgänge ins Schiffsinnere vermindert de Luftwiderstand.

d. Vertikale Gasschächte führen den Wasserstoff, der beim Steigen aus den Ventilen austritt, ins Freie ab.

e. Der Verfasser nennt nicht die veränderte Konstruktion des Gerippes gegenüber SL1: Dort Rautenkonstruktion, bei SL2 Längs- und Querspantenkonstruktion.

5. Legen Sie dar, welche Vorteile Sperrholz gegenüber Aluminium als Konstruktionsmaterial bietet.

a. Das spezifische Gewicht von Sperrholz liegt bei 0,5, das von Aluminium bei 3,0. Ein Luftschiff aus Sperrholz ist demnach erheblich leichte als eines aus Aluminium, was die Nutzlast und die Reichweite wesentlich erhöht.

b. Das Material Sperrholz lässt sich leichter bearbeiten und reparieren als Aluminium.
c. Sperrholz lässt sich leichter zu Konstruktionsteilen verarbeiten: Platten, Eckwinkel, V- und U-Profile; die Profile können zu doppelten T-Trägern, zu Dreikant- und Kastenträgern verbunden werden.

d. In eigenen Laboratorien wird ein Kaltleim mit hoher Bindekraft und Wasserbeständigkeit entwickelt.

e. In einer eigenen Imprägnierungsanlage werden die Sperrholzmaterialien vor der Verarbeitung behandelt.

